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Mjjemrtne

Organ bet f^meijcriftjc« Irmcc.
——VII. gafjtaang.

Per Sdjroet}. Pilttarjeitfdjrtft XLVII. „aljrgana,.

©afel. 3. ©eptember 1881. Nr. 36.
grfdjeint in toödjentlidjen Stummem, ©er SBretè per ©emefter ift franto burdj bte ©dtjweij Jr. 4.

Die SBefteiïungen toerben bireït an „Jenna Sdjroobe, Perlag«bud)lj_n&Iun8 In Jafet" abreffirt, ber SSetrag toirb bei ben

auàtrjartigen Slbonnenten burcfj Stacfjnafjme ertjoben. 3m Sluâlanbe nefjmett atte SBucfjtjcmblungen SBeftetfungen an.
'„rantlDortlicfjer 9tebaftor: Dberftlieutenant bon ©Ig ger.

Snljali: ©le befie 9cafjrung In bet Slmbutance unb In beni gelbfpltate. — ©er unberittene 3nfanterie«3nftruft(on««Dffìjler.
— ©Ibgenoffenfdjaft: ©cljweijetlfcfje OfftjierSgefeüfdjaft. Sßreiöarbelten. ®cneralbefcl)l fût ben Stuppenjufammenjug ber VII. Sltmee«

blolfion 1881. (©djlufj.) UntctrietjtSptan für ben ïBorfut« ber Snfanterie ber VII. ©Ioifion »om 30. Sluguft bi« 7. Sept. 1881. —
Slustanb : Defterrefdj : SReue Sßacffättet. — SBetfdjlebene« : _tiaetlc«Untctoffijler Samafdjfc bei Sffiöttlj 1870.

2>ie Jefte «ftaÇruna in ber Slmfcnlonce unb

in bem ielbfoitale.

SBtnn ber muttjige ©olbat im Slnfturme ber

©djlaajt non einer treffenben Äugel ereilt roirb, fo

tritt an bte ©teüe ber „ufregung unb „nfpannung
aüer ïôrperlidjen unb moralifdjen Gräfte bie tieffte
Sctebergefctjlagentjeit, ein oöüigee Sßerfagen ber an«

erlogenen militärifdjen (Snergie. ©te gelbârjte
nennen baê ben „„unbftupor" unb bejeidjnen ba«

mit bie SReaïtion, roeldje bte SSerrounbuug auf bie

torperlidje unb getftige Äonftitution aueübt. (Sin

niajt geringer Sttjeil oon ben auf bem Sfilafyt btei«

benben Stobten erliegt bem „rjoc auf baâ Heroen«

frjftem, roeniger ben an fidj nidjt unmittelbar tôbt=

lidjen =_unben.

SDer 33lefftrte ïommt nun in bie £ânbe ber Strâger
beë »rottjen Äreujee", bie ia faft mitten auë bem

Kampfe bte leibenben Äameraben aufnetjmen unb
bev Pflege jufûljren.

SDie erfte unb bringenbfte Sabung ertjält er auë
ber gelbflafdje beë Strâgerê unb eë ift jebe „rt
oon ©pirituofen fur biefen .Stoecï aie unetttbeljrlictj
unb unetfefclidj anerïanttt.

SBaë aber roeiter junâdjft notfjttjut, baê jeigt
beutlidj ber balb auftretenbe gieberfroft, ber ein
roarmeè ©etrànïe tjetîdjt: ©uppe, Stljee îc. Unter
biefen fteljt ftdjerlidj bie ©uppe obenan, roeil fie

aufeer bem gxvtd ber (Srquicïung audj nodj SDienfte

ber (Srnâljrung ju leiften im ©tanbe ift.
SBenn idj fage ©uppe, fo oerftetjt ftdj faft oon

felbft „gleifdjfuppe" unb SDanï bem gleifdjertraït
tft man nidjt tnerjr auf bie umftänblidje .Subereis

tung in grofjen Äeffeln unb auë umfânglidjen Wa\>
fen angerotefen.

Sffiirïlidj natjrljaft tft aber eine foldje reine ©uppe

nur in geringem „catje — eine Sttjatfadje, bie let=

ber nodj oielfadj überfein roirb — fie ertjält biefe

(Slgenfdjaft erft burdj guiafy oon Sngrebienjieit.
SDie befte aüer 3uttjaten nadj SBotjtgefttjmacï unb
Seidjtoèrbaultdjïeit ift baê §ütjnerei, aber rooljer
baê netjmen im gelbe, roo ein eintägiger $Durdj=

marfdj genügt, um fämmtlidje ©eftügelftäüe ju
leeren? föier muffen bie „onferoen eintreten, an
bie man bte „nforberung ju fteüen Ijat, bafj [te
oouïommen baê frifdje „caterial erfefeen.

hierüber fagt 9ßrofeffor oon SSoit:

„3n neuerer geit tjat 33. oon (Sffner in gaffait
in gröfjerer „cenge unb oortreff lidje r Qiin«
li tat (Sierpuloer auê „ierïtar, SDotter unb bem

ganjen (Si „erfertigt unb fur ben eifernen SBeftanb

empfohlen.

3dj erfjielt fünf «Sûdjfen mit (Sffner'ê «^rapara«
ten jur Unterfudjung unb jroar:
A. éierïonferoe I auê bem ganjen (Si.

„ II auë bem SDotter ((Sigelb).

„ III auë bem „terïlar („Ibumin).
©ogenannte „ctlitàrìonferoe auê ber (Sierïon=
ferne I, atte bem ganjen (Si mit 15—20% trocfe«=

nem ©ierïtar tjergefteflt.
^roiebacïmetjl auê .Broiebacï mit trocïenem
(Sterïlar unb trocïenem SDotter oermifdjt.

93et ber Unterfudjung ergab fidj:
A. (Sterïonferoe I auê bem ganjen (Si.

SDer Sntjalt ber 33ûdjfe roog 168 ©ramm frifdj
unb bei 94,9% feften „rjeilen unb 5,1% Staffer
156,6 ©ramm troeïen. $n Der roaffertjaltigen ©ttb»
ftanj (b. tj. im ganjen Präparate) befanben fidj :

42,5% gett,
3,07o/0 „fctje,

54,43% eiroei&.
SRaa) ben 3lnaltjfen ber frifdjen Gier mûffen ba-

rin enttjalten fein:
3n 100 troefener „caffè : 54% (Siroeijj unb 41,7%

gett.

B.
C.

D.

E
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Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 4.

Die Bestellungen werden direkt an „Denn» »chmade. Perlagiduchhandlung in Vasel" «dressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
'Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Die beste Nahrung in der Ambulance und in dem Feldsvitalc. — Der unberlttene Jnfanterie-Jnstruklions-Osfizier.
— Eidgenossenschaft: Schweizerische Offiziersgesellschaft. Preisarbeiten. Gcncralbefchl für dcn Truppenzusammenzug der VII. Armer-

division 138l. (Schluß.) Unterrichtêplan für den Vorkurs der Infanterie der VII. Division vom 30. August biê 7. Sept. 1881. —
Ausland: Oesterreich: Neue Packsättel. — Verschiedenes: Artillerie-Unteroffizier Tamaschke bei Wörth 1870.

Die beste Nahrung in der Ambulance und

in dem Feldspitale.

Wenn der muthige Soldat im Anstürme der

Schlacht von einer treffenden Kugel ereilt wird, so

tritt an die Stelle der Aufregung und Anspannung
aller körperlichen und moralischen Kräfte die tiefste

Niedergeschlagenheit, ein völliges Versagen der

anerzogenen militärischen Energie. Die Feldärzte
nennen das den „Wundstupor" und bezeichnen
damit die Reaktion, welche die Verwundung auf die

körperliche und geistige Konstitution ausübt. Ein
nicht geringer Theil von den auf dem Platze
bleibenden Todten erliegt dem Choc auf das Nervensystem,

weniger den an sich nicht unmittelbar
tödtlichen Wunden.

Der Blesfirte kommt nun in die Hände der Träger
des .rothen Kreuzes", die ja fast mitten aus dem

Kampfe die leidenden Kameraden aufnehmen und
der Pflege zuführen.

Die erste und dringendste Labung erhält er aus
der Feldflasche des Trägers und es ist jede Art
von Spirituosen für diesen Zweck als unentbehrlich
und unersetzlich anerkannt.

Was aber weiter zunächst noththut, das zeigt
deutlich der bald auftretende Fieberfrost, der ein

warmes Getränke heischt: Suppe, Thee zc. Unter
diesen steht sicherlich die Suppe obenan, weil sie

anszer dem Zweck der Erquickung auch noch Dienste
der Ernährung zu leisten im Stande ist.

Wenn ich sage Suppe, so versteht sich fast von
selbst „Fleischsuppe" und Dank dem Fleischextrakt

ist man nicht mehr auf die umständliche Zubereitung

in großen Kesseln und aus umfänglichen Massen

angewiesen.

Wirklich nahrhaft ist aber eine solche reine Suppe

nur in geringem Maße — eine Thatsache, die lei¬

der noch vielfach übersehen mird — sie erhält diese

Eigenschaft erst durch Zusatz von Ingredienzien.
Die beste aller Zuthaten nach Wohlgeschmack und
Leichtverdaulichkeit ist das Hühnerei, aber woher
das nehmen im Felde, wo ein eintägiger Durchmarsch

genügt, um sämmtliche Geflügelställe zu
leerm? Hier müssen die Konserven eintreten, an
die man die Anforderung zu stellen hat, daß ste

vollkommen das frische Material ersetzen.

Hierüber sagt Professor von Voit:
„In neuerer Zeit hat B. von Effner in Passau

in größerer Menge und vortrefflicher Qualität

Eierpulver aus Eierklar, Dotter und dem

ganzen Ei verfertigt und für den eisernen Bestand
empfohlen.

Ich erhielt fünf Büchsen mit Effner's Präparaten

zur Untersuchung und zwar:
Eierkonserve I aus dem ganzen Ei.

„ II aus dem Dotter (Eigelb).

„ III aus dem Eierklar (Albumin).
Sogenannte Militärkonseroe aus der Eierkonserve

I, aus dem ganzen Ei mit 15—20"/« trockenem

Eierklar hergestellt.

Zwiebackmehl aus Zwieback mit trockenem

Eierklar und trockenem Dotter vermischt.
Bei der Untersuchung ergab stch:

Eierkonserve I aus dem ganzen Ei.
Der Inhalt der Büchse wog 163 Gramm frisch

und bei 94,97« festen Theilen und 5,1°/„ Wasser

156,6 Gramm trocken. In der wasserhaltigen Substanz

(d. h. im ganzen Präparate) befanden sich:
42.57, Fett,

3.07°/o Asche,

54,43°/« Eiweiß.
Nach den Analysen der frischen Eier müssen darin

enthalten sein:

In 100 trockener Masse: 54°/« Eiweiß und 41,7°/«

Fett.
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